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Da bischer Häeobachler .

Bureau : Adlerstraße 18 in Karlsruhe.

187. Erscheint täglich (Montag ausgenommen ) .
Preis vierteljährlich 2 Marl SO Pfennige ,
wozu auswärts noch der Postzuschlag kommt. Mittwoch , 18. August. JnsertionsgebLhr die gespaltene Petitzeile oder

deren Raum 12 Pfg . , Reclamen 25 PH ., bei
bfterer Wiederholung entsprechender Rabatt .

188«.
Tagesbericht.

H Karlsruhe , 17 . August .
Deutsches Reich. Die „SchleSw . Nachrichten"

machen aus eine aus Hamburg kommende sozialistische
Kundgebung aufmerksam . Drei Sozialisten, die Herren
Körner, Finn und Bülkens erklären ihren Abfall von
der Partei Bebel-Liebknecht. In einem Aufruf an
die Arbeiter Deutschlands werden diese von der
Sozialrevolution abgemahnt und aufgesordert , die
arbeiterfreundlichen Absichten der Regierung nicht
systematisch von der Hand zu weisen . Nachdem hier
hervorgehoben ist , daß in der Tagespresse der Sozial¬
demokratie nur das Prinzip , die Regierung zu er¬
halten, um ein brauchbares Material für die unaus¬
bleibliche Revolution zu züchten, aufgestellt wird, heißt
es in dem Aufruf weiter :

„Arbeiter Deutschlands ! Hobt Ihr die Arbeiterbewegung
jemals in diesem Sinne aufgesaßt ? Habt Ihr gewollt, dap
alle von den Regierungen gebotenen Vortheile zurückgewiesen
werden sollten? Daß der Arbeiterstand lediglich die gegen die
Regierungen gehetzte Kanaille sei, deren Ansprüche erst am
Morgen nach der großen Revolution eine Berücksichtigung er¬
fahren könnten ? Wir haben die Arbeiterbewegung m diesem
Sinne nicht aufgefaßt , sondern es für durchaus nothwentzig
erachtet, auch unter den heutigen Verhältnissen jeden Vortheil
mitnehmen zu müssen und solchen nicht des lieben Skandals
wegen zurückzuweisen. Das ist der Unterschied, der uns von
der heute in der Partei dominirenden Strömung trennt . Und
dann wollen wir nicht in unsinniger und zielloser Weise die
heutige Gesellschaft erstürmen , sondern durch langsame aber
entschiedene Belagerung zur Kapitulation zu zwingen suchen ."

— Hierzu wird berichtet : Die beiden aus Berlin auS-
gewiesenen Sozialisten Körner und Finn , welche jetzt
in Hamburg ein eigenes sozialistisches Organ , die
„ Warte", herauSgeoenund in diesem Organ ihre bis¬
herigen Genossen, die sozialistischen Führer, bekämpfen ,
haben, so meldetder Reichsbote , um die Erlaubniß , nach
Berlin zurückkehren zu dürfen, nachgesucht und ist
dieses Gesuch auch insofern berücksichtigt worden, als
denselben ein vierwöchentlicher Aufenthalt in Berlin
gestattet worden ist.

— Durch die Neu- und Nachwahlen zum Reichstage
stellen sich die Fractions -Verhältniffe jetzt wie folgt
dar : Deutsch - Conservative 58 (früher 58), Reichspartei
48 (früher 51 ), National - Liberale 85 (früher 83),
Liberale Gruppe Schauß -Völk 15 (früher 15), Fort¬
schrittspartei 26 (früher 22), Centrum 101 (früher
100), Polen 14 (früher 14), Socialdemokraten 10
(früher 9), keiner Fraction angchörig 37 (früher 36,
durch die Wahl des Volksparteilers Payer) . Nach-

Kleine WiLtheilungen.
(Die „ WeSpen " über des Reichskanzlers

Reise .) Den Berichten über die Reise des Reichs¬
kanzlers nach Kissingen fehlt noch immer die genaue
Detailschi'.derung . Die „ Wespen" bringen nun fol¬
genden köstlichen Brief aus Eisenach : „ Gestatten Sie
mir, den in den Zeitungen veröffentlichten , höchst
lückenhaften Bericht über den Aufenthalt des Fürstenauf dem hiesigen Bahnhofe zu ergänzen und zu ver¬
vollständigen. Als der Zug hielt, verließ der Fürstden Wagen mit dem rechten Fuß zuerst . Dies dauerte
etwa eine Sekunde. Als diese verstrichen war , staud
er mit beiden Füßen auf dem Perron. Er trugdiesmal eine Reifemütze und diese nicht etwa über
dem Arm oder in der Hand oder an der Uhrkette ,sondern auf dem Kopfe, wie sie von gewöhnlichen
Reisenden getragen zu werden pflegt. Er hatte einen
Stock in der Hand, nicht etwa eine Flasche Apolli¬naris, auch keine Litfaßsäule. In zwölf Schritten
legte er den Weg rach dem Salonwagen zurück. Wenn
dieser Umstand von dem durch die Zeitungen ver¬
öffentlichten Berichte verschwiegen wird, so ist dies
ein Beweis für die Leichtfertigkeit , mit der selbst wich¬
tige Vorfälle dem Publikum hinterbracht werden. Es
waren zwölf Schritte . Zehn wäre eine Unter-, vier¬
zehn eine Uebertreibung. Als dann der SalonwagenE » emWm "°zgahnhofe angelangt war, zündete der
Fürst sich keine Cigarre, kein Dorf, keinen Heuschober,sondern eine Pfeife an, las eine Zeitung , und zwar
jede Zeile von links nach rechts und den betreffendenArtikel von oben nach unten. Ein Diener führte den
Hund des Fürsten an der Leine . Ueber die LängedeS Strickes nächstens ausführlich. Ob aber der Hund
sich „Tyras " oder „Tiraß" schreibt , darüber konnte

wählen sind zur Zeit drei erforderlich, und zwar in
dem 22 . Wahlbezirk des Königreiches Sachsen für
den Abg . Schmiedel (Reichspartei) ; in Sachsen-Alten-
burg für den Abg . Findeisen (Reichspartei) und in
Marienwerder - Stuhm für den Abg . Flottwell (con-
servativ) .

Preuße ». An die Directionen und Rectorate
sämmtlicher höheren Lehranstalten der Rheinprovinz
und Hohenzollerns (ausschließlich der Seminare) ist,
der „Köln . Ztg ." zufolge, unterm 3. August nach¬
stehende Verfügung ergangen :

Auf Grund eines Rescripts des Herrn Ministers der geist¬
lichen u . s . w . Angelegenheiten bestimmen wir hiermit , daß mit
dem Beginne des nächsten Schulsemesters , also vom 20 . Sept .
d . I . an , bei allen uns unterstellten höheren Lehranstalten , bei
welchen herkömmlich ein besonderer katholischer Schulgottesdienst
eingerichtet ist, derselbe gleichmäßig an Sonn - und Feiertagen ,
sowie an zwei Wochentagen stattfindet und an dem nachmittäg¬
lichen Gottesdienste , welcher für die Tage der gemeinschaftlichen
Communion der Schüler angeordnet ist, alle römisch-katholischen
Schüler sich zu betheiligen haben . Im Uebrigen verbleibt es
bezüglich der Ordnung des katholischen Schulgoitesdienstes bei
den durch das Ministerialrescript vom 22 . Oktober 1874 und
unserer Verfügung vom SO. Oktober 1874 getroffenen Bestim¬
mung . König !. Prov .- Schulcollegium . v. Neefe.

— Nach den übereinstimmenden Berichten der Ber¬
liner Blätter soll bei der Beerdigung eines Spritzen¬
mannes Herr Curatus Scholz am Grabe ein „Todten-
Hochamt " gehalten und den „sacramentalen Segen"
ertheilt haben. Dem Reporter und den ZeitungS-
Redactionen wäre zu rathen, sich von einem kathol .
Schulkinde ein Privatissimum über kirchliche Ceremo-
nien halten zu lassen . Das sind aber die Leute , welche
in Angelegenheiten der katholischen Kirche den Mund
nicht weit genug aufreiben können !

Bayern . Der „Augsburger Abendzeitung " wird
offiziös geschrieben : Die „Forderungen Bayerns an
Griechenland ", sür welche Fürst Bismarck sich , wie
man aus glaubwürdiger Quelle erfährt, verwendet
hat, sind in Wirklichkeit Forderungen Seiner König¬
lichen Hoheit des Prinzen Ludwig Ferdinand , auf
Höchstwelchen das Guthaben des Königs Ludwig I.
erbweise übergegangen ist . Weder die Staatskasse
noch die königliche Cabinetskaffe sind irgendwie bei
der Geltendmachung dieser Forderung betheiligt.

Württemberg . Der König empfing in Fried -
richshafen den rumänischenSenatsprästdentsnNikolaus
Bibesco, welcher dem König das Großkreuz des Sterns
von Rumänien überreichte .

Kesterreich . Die polnischen Blätter berichten
über die großartigen Vorbereitungen, welche anläßlich

ich leider Bestimmtes nicht erfahren . Ich möchte mich
aber für „TyraS " entscheiden, da „Tyr " als ein
Sohn Odin's als Gott des Krieges und des Ruhmes
bekannt ist . Ich mus noch hinzufügen, daß, als der
Zug den Bahnhof verließ, das Schnauben der Loko¬
motive und das Drehen der Räder genau dasselbe
waren, wie bei einem gewöhnlichen Zuge ."

(Ein Glauchauer ), welcher dem PaPonSsplel in
Oberammergau beiwohnte, hat folgende gereimte
Chronik seiner dortigen Erlebnisse nach der Heimath
gesandt : „Für's Passionsspiel voll Passion — Bis
nach Murnau — Endstation — Eisenbahnbillet ge¬
nommen — Halb gerädert angekommen . — Post be¬
setzt, kein Platz mehr kriegbar, — And'res Fuhrwerk
nicht verfügbar, — Leiterwagen nehmen müssen, —
Ohne Federn, ohne Kissen, — Stundenlang umher¬
geschüttelt, — Durchgerollt und durchgeschüttelt , —
Körperflecke braun und blau, — Endlich ! — Ober¬
ammergau ! — Schachmatt durch die Ortschaft trol¬
len , — Gasthaus suchen , Zimmer wollen , — Durch
die Rechnung großerStrich , — „Zimmer frei ?" höchst
lächerlich ! — Alles längst vermiethet, denn — Vor¬
bestellung, Englishmen — Schließlich Kuhstall aufge¬
trieben , — Nothgedrungen dageblieben — Morgens
Rechnung überdies — Mit Bougie und mit Service —
Nachtruh schwach , Bezahlung stark, — Zwanzig Mäuse— Dreißig Mark. — Umgekleidet ohne Pause , —
Hingeeilt zum Festspielhause . — Gutes Spiel und
böse Miene, — Zwischen meinem Platz und Bühne —
Luftdistanz ein Hektometer — Oder etwas mehr x>sut-
otrs . — Aus der Näh ' gewiß sehr schön — Nichts
gehört und Nichts geseh'n. — Fünfthalb Stunden
ausgehalten, — Plötzlich Krach und Wolkenschalten, —
Donnerwetter, Regenguß, — Ueberschwemmung , Fest-
spielschluß. — Schleunigst fliehen , Obdach suchen, —

d :r Kaiserreise in Galizien, insbesondere in Krakau
und Lemberg zum Empfange Sr . Majestät getroffen
werden. Die namhaftesten Architekten entwerfen Pläne
zur Decorirung der Städte. Sehr viel versprechen
sich die Journale von einem Monstre - Fackelzuge, der
in Lemberg unter Theilnahme von 6000 Fackelträgern
stattfinden wird . Den Sicherheitsdienst wird eine aus
mehreren hundert Bürgern gebildete Ehrenwache ver¬
sehen. — Die „ Gazeta Lwowska " sagt, der Empfang
werde stch glänzend und würdig des feierlichen und
ersehnten Momentes gestalten , in welchem das Land
den geliebten Monarchen bei sich begrüßen wird .

Frankreich . Kulturkampf und Gründerschwindel
sind bekanntlich untrennbare Genossen, elfterer hilft
letzterem die Taschen der leidenschaftlich erregten und
deßhalb nicht einmal auf ihre Kassen achtsamen Strei¬
tenden leeren . So ging's bei uns , so geht 's jetzt in
Frankreich. Die Emissionen haben dort eine schwindel¬
hafte Höhe erreicht . Die Emissionen vom 1 . Januar
bis 30 . Juni dieses JahreS beziffern sich auf
1,748,400,000 Frcs. , während die Emissionen des
I . Semesters des vorausgegarrgenen Jahres nur
350,000,000 Frcs. und jene des II . Semesters 1879
1,850,000,000 Frcs ., das Gesammtjahr 1879 sonach
als Total-Emtssionsziffer 2,200,000 .000 Frcs . ergeben
hatte . Wie sich nun diese horrende Fonds-, Obli¬
gationen- und Actien - Emissionsziffer zusammensctzt ,das hat die jüngste Nummer der „Rsvus äs lu
Pinrmos et äs I'Iuäu8tris" sehr übersichtlich zusam-
mengestellt . Es haben im ersten Semester 1880
emittirt :

49 Banken in Paris und in den Departements 176,000,000
res . ; oie Bank hypothöcaire 600,000,000 Frcs . ; der Credit
oncier 270,000,000 Frcs . ; 24 Bergwerksgesellschaften 132,000,000

Frcs . ; 10 Versicherungsgesellschaften48,000,000 Frcs . ; 13 Eisen¬
bahn - und Transportgesellschatten 53,000,000 Frcs . ; Städte
und Departements 70,000,000Frcs . ; Gasgesellschaften 1,000,000
Frcs . ; Landwirthschaftliche Gesellschaften 3,000 .000 Frcs . ; die
Rio -Tinto -Gesellschaft 56,200,000 Fr . ; der Staat Norwegen
21,700,000 Fr . ; die Brasilianischen Eisenbahngesellschaften
34,000,000 Fr . ; die Schweizer Nordostbahn21,000,000 Fr . ; die
Andalusischen Bahnen 44,000,000 Fr . ; die Luxemburger National -
bank 5,400,000 Fr . ; der Credit Mobilier Espagnol 6,300,000 Fr . ;
die Oesterreichisch - Ungarische Versicherungsgesellschaft 16,300,000
Frcs . ; die Agncole d 'Egypte 2,500,000 Frcs .

In dieser Ziffer sind die belgischen, ungarischen,
österreichischen und russischen Anleihen nicht mit inbe¬
griffen , die nicht direkt auf dem Pariser Markt emit¬
tirt worden sind, die aber doch in großen Summen
von französischen Kapitalisten gekauft wurden. Vom
1 . Juli 1879 bis I .Juli 1880 habendieEmisstonen beinahe
Bitten, weinen , fluchen — Kuchen, — Schnell ent¬
schlossen weggerannt, — Rücken Ammergau gewandt-; —
Luurnauwärts bei Regenströmen , — Ohne Weit'reS
Fußweg nehmen , — Schirm auf, Hosen aufgekrempelt,— Bis zum Knöchel Dreck getrempelt ! — Endlich
Bahnhof — schön heraus — Tutzing, München —
Krankenhaus. — Graue Schwestern , gute Pflege, —
Gottlob aus dem Bess'rungSwege . — Also selber , un¬
bestritten, — Hier Passionsgeschicht gelitten."

(Zur Unverfrorenheit der Heirathsver -
mittler ) , deren es auch inBaden viele gibt, schreibt
man : Der Kaufmann F . kehrt mit seinen nächsten
Verwandten vom Friedhofs der Louisengemeinde in
Berlin nach seiner Wohnung zurück. Er hat seine
brave Frau, die Mutter von vier kleinen Kinvern,
begraben und ist voll des Schmerzes über den Ver¬
lust, der ihn und die Kinder betroffen . Beim Ein¬
tritt in seine Wohnung überreicht ihm das Dienst¬
mädchen einen mit der Post eingegangenen Brief.
Herr F . öffnet denselben und wirft ihn entrüstet in
den Papierkorb . Unserem Referenten hat der aus
dem Papierkorbe wieder hervorgeholte Brief Vorge¬
legen . Absenderin desselben ist eine in der Linien-
straße wohnhafte Frau X ., welche dem trauernden
Wittwer ihre auf Lager habenden jungen Damen mit
und ohne Vermögen behufs Verheirathung empfiehlt.
Der Brief beginnt mit de» Worten : „Der schwere
Verlust, der Sie getroffen , kann nur dadurch gemil¬
dert werden , daß Sie schleunigst eine Mutter für
Ihre noch unmündigen Kinder finden" rc. Daran
schließt sich ein Verzeichniß von zwölf jungen Damen ,
wovon die empfehlenswertheste als ein Ausbund von
Schönheit mit einem Baarvermögen von 30,000
Thalern geschildert wird.



die Höhe von vier Milliarden Francs erreicht . — Die Zahl
der Jesuiten -Anstalten , welche am 30 . August geschlossen
werden müssen , beträgt im ganzen Lande 23 . Sie
find auf 20 Departements vertheilt , so zwar , daß drei
dieser Schulen auf das Seine -Departement , zwei auf
die Rhonemündungen (Aix und Marseille ) und auf die
übrigen Departements ; e eine entfallen . Der „ Moni¬
teur " versichert, daß nach der Ansicht des Herrn
Grevy den März -Dekreten Genüge gethan ist , wenn
dis Jesuiten - Anstalten am 30 . August geräumt sind,
während der Minister des Innern gewillt wäre , weiter
zu gehen . ConstanS soll entschlossen sein, nach der
Auflösung der Jesuitenhäuser überall Untersuchungen
einzuleiten und dahin zu wirken , daß die Mitglieder
der Gesellschaft Jesu verhindert werden , unter anderm
Namen oder in anderm Gewände ihre Lehrtätigkeit
fortzusetzsn . — Der Präsident der Republik bat im
Verfolg seiner Cherbourger Reise unter 'm 12 . d . M .
an den Marineminister Admiral Jaureguiberry folgen¬
des Schreiben gerichtet :

Mein lieber Minister ! Ich kann Ihnen zu dem vortrefflichen
Zustande , in dem ich die beiden im Hafen von Cherbourg ver »
emigten Geschwader vorgefunden habe , nicht genug Glück wün¬
schen. Ich habe das herrliche Aussehen der Schiffe und die
schöne Haltung der Mannschaften bewundert . Ich bitte Sie ,
den Ausdruck meiner hohen Befriedigung zu empfangen und
den Offizieren und Seeleuten zu übermitteln . Genehmigen
Sie rc .

Herr Grevy verläßt nächsten Dienstag Paris und
begibt sich auf seine Besitzung Mont -sous -Vaudrey im
Jura .

Rußland . Die „Agence Russe" weist das von
der Wiener „Neuen freien Presse " gebrachte Gerücht ,
Rußland werde die Ausführung der Entscheidung der
Berliner Conferenz übernehmen und hierzu bei Bender
45,000 Mann zusammenziehen , als gänzlich unbe¬
gründet zurück. Gerüchte dieser Art sollen nur Miß¬
trauen gegen Rußland erregen , welches so wenig wie
irgend eine andere Macht daran denke, sich von der
gemeinsamen Action zu trennen . — Die von dem
Journal „Bereg " gerüchtweise mitgetheilte Nachricht ,
daß die dritte Abtheilung der Kanzlei des Kaisers
dem Ministerium des Innern einverletbt werden solle,
dessen Leitung LoriS -Melikoff übernehmen würde ,
während der bisherige Minister des Innern , Makoff ,
zum Minister der Posten und Telegraphen ernannt
werden solle , wird von gut unterrichteter Seite mit
dem Bemerken bestätigt , daß diese Personal -Verände¬
rungen schon demnächst bevorstünden .

Italien . Der „Diritto" tadelt , einem Privat¬
telegramm der „ Post " zufolge, in einem strengen Ar¬
tikel die von Gambetta in Cherbourg gehaltenen Reden
und entwickelt , daß Deutschland berechtigt wäre , ernst¬
haft darauf zu reagiren . Der Artikel wird hier stark
commentirt , weil es das erste Mal ist, daß das lei¬
tende Blatt in solcher Weise zu Frankreich Stellung
nimmt .

Vermischte Nachrichten .
* Köln , 14 . August . Seit heute Morgen punkt

10 Uhr wehen auf den Thürmen unseres DomeS
zwei gewaltige Fahnen , als Zeichen , daß um diese
Stunde die Ausstellung der zweiten Kreuzblume (auf
dem Südthurm ) vollendet wurde , und damit der Bau
des Domes im Wesentlichen seinen Abschluß erhalten
hat . Die Freude der Bürgerschaft über dieses lang
ersehnte Ereigniß gibt sich in reichem Flaggenschmuck
kund . Wie uns mitgetheilt wird , haben zur Erinne¬
rung an diesen denkwürdigen Tag die katholische
Casino - Gesellschaft im Piusbau in Verbindung mit
der PiuSbau -Actien - Gesellschaft, sowie die Rheinische
Volksbank in Verbindung mit der aus ihr hervorge¬
gangenen Kölner Hypothekenbank für den Dom je
eine Fensterfigur zum Preise von 1050 Mark
gestiftet .

* Frankfurt a . M - , 16 . August . Beim letzten
Turnerfeste dahier ward viel geredet von dem durch
die Turnerei zu befördernden Patriotismus . Diesen
zu bethätigen , wird jetzt dem Helden des Frankfurter
Turnertages eine recht unerwartete Gelegenheit geboten .
Wie man sich hier erzählt , hat Herr Christian Meller
zu Bockenheim, der mit dem ersten Preise gekrönte ,
seitdem vielgefeierte Sieger , die Weisung erhalten ,
binnen zehn Tagen Deutschland zu verlassen , oder
seiner Militärpflicht zu genügen , welcher er seiner
Zeit durch Auswanderung nach Amerika sich entzogen .
Derselbe war seit einiger Zeit mit einer jungen Lebens¬
gefährtin nach Deutschland zurückgekehrt und betrieb
eine Gastwirthschaft zu Bockenheim . Nun muß er
entweder dem Vaterlande oder der Gattin Valet sagen .
Undankbares Vaterland !

* Frankfurl a. M . , 16 . Aug . Nach einem
heute Morgen auf dem Concursgericht eingetroffenen
Telegramm sind die Gauner Brüder Sachs in St . Jago
in Chile verhaftet .

* Potsdam , 15 . Aug . Wie in dem Polizeibericht
der „ Potsdamer Ztg ." steht, ist in der Nacht zum
8 . August in Belitzhof bei Wannsee ein Carroussel ge¬
stohlen worden . Nächstens stiehlt man noch ganze
Menagerien .

* München , 15. Aug . Der in der Nacht vom
8 . zum 9 .d . aus derLandgerichtsfrohnfeste zu München

entwichene Schlosser Stange von Dresden ist heute
in Seebruck am Chiemsee verhaftet worden . Seinem
Genossen, dem zum Tode verurtheilten Sibold von
Selb , gelang es, der Verhaftung sich zu entziehen .* Kiffingen , 15 . Aug . Fürst Bismarck wird am
28 . d. M . von hier abretsen .

) > Ludwig - Hafen , 15 . Aug . Das VI. pfäl¬
zische Sängerfest fand heute unter einem starken
Andrang von Fremden , welche zugleich die Gelegen¬
heit benützen wollten , um die Pfalzgau - AuSstellung in
Mannheim zu besuchen, statt . Der Festzug , welcher
aus nahezu 36 Vereinen bestand , zog durch mehrere
Straßen der Stadt und wurde überall enthusiastisch
begrüßt . Die Abwickelung des Programms verlief
ohne alle Störung .

* Wildbad , 16 . Aug . Nach dem „Pforzh . Anz ."
hält sich Garibaldi sen . zum Kurgebrauch in Wild¬
bad auf . Das Blatt bürgt , wie es sagt , für die
Richtigkeit der Nachricht.

* Darmstadt , 15 . Aug . In einer Landgemeinde
soll unlängst der charakteristische Fall vorgekommen
sein, daß ein wegen Erwerbslosigkeit von der betr .
Gemeinde zu unterhaltender Mann behufs Verpflegung
an den Wenigstnehmenden versteigert wurde und hier¬
bei dessen Frau als Mitsteigerin der Zuschlag seitens
der betreffenden Bürgermeisterei ertheilt worden ist .

* Kolmar , 13. August . Heute Hot im hiesigen
Gefängnißhofe die Hinrichtung des von den Assisen
zum Tode verurtheilten Mörders Weber mittels
Guillotine stattgefunden . Weber , ein langjähriger
Zuchthausinsasse , hatte seinen Mitgefangenen Trampert
aus reiner Mordlust umgebracht . Der Kaiser hat also
diesmal das Todesurtheil bestätigt .

Baden .
* Karlsruhe , 16 . Aug . Se . König !. Hoh . der

Großherzog haben sich gnädigst bewogen gefunden ,
dem Hauptmann a . D . Karl du Mont de Eoumagne
die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme
und zum Tragen des ihm von Se . Maj . dem König
von Württemberg verliehenen Ritterkreuzes erster
Klasse des Königlichen Friedrichs - Ordens zu ertheilen .

— Se . König ! . Hoh . der Großherzog haben sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Gendarmeriewacht¬
meister Josef Wiegele in Ucberlingen die unterthänigst
nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen
des ihm von Se . Maj . dem deutschen Kaiser , König
von Preußen , verliehenen königlich preußischen allge¬
meinen Ehrenzeichens zu ertheilen .

* Karlsruhe , 16 . August . Von welch ' großer
Bedeutung die Wiederherstellung des kirchlichen Friedens
für den Klerus und unmittelbar auch für die katholi¬
schen Gemeinden unseres Landes ist , ergibt sich aus
der großen Zahl von Priestern , die auf Grund der
von dem letzten Landtage beschlossenen gesetzlichen Be¬
stimmungen nunmehr zur ständigen öffentlichen Aus¬
übung kirchlicher Functionen , sowie zur Erlangung
von Ktrchenämtern im Großherzogthum staatlich zuge¬
lassen werden . Der „Staats -Anzeiger " veröffentlicht
ein zweites Verzetchniß solcher Priester , dessen Zahl
129 beträgt . Es befinden sich Männer darunter , die
schon im Jahre 1863 die Priesterweihe empfangen
haben .

x AuS dem Kreise Karlsruhe , 14 . August .
Die „Kaiserliche Tabaks Manufaktur in Straß¬
burg " hat durch ihre Abzweigung in verschiedenen
Städten Süddeutschlands bei der betreffenden Tabaks¬
geschäftswelt eine große Bewegung hervorgerufen , und
in Bezug auf das schon längst drohende Monopol er¬
blickt man in ihr mit Schrecken den Hanidal ante
portas ! Man berechnet bereits die Vernichtung vieler
Klein - und Großgeschäfte , sowie die dadurch bedingte
Steigerung des Proletariats oder der Verarmung und
ruft „vaterlandsgesinnte Männer " zur kräftigen Gegen¬
wehr auf , die nicht zur Ruhe kommen dürfe , bis die
gewaltige Concurrenz der kaiserlichen Manufaktur lahm
gelegt , beziehungsweise deren Bankerutt herbeigeführt
sei . Wenn die Erregung gegen das Straßburger Ge¬
schäft anhält , oder, was wahrscheinlich ist, an Stärke
und Lebhaftigkeit noch zunimmt , so kann es noch dahin
kommen, daß Jeder , der aus der „ Kaiserlichen Manu¬
faktur " eine Cigarre bezieht, als ein Reichsfeind an¬
gesehen wird . ES soll hier nicht beabredet werden ,
daß die Straßburger Geschäftseinrichtung ein gefähr¬
licher Concurrent ist, dem manche Tabaksextstenzen
zum Opfer fallen , weil sie auf die Länge der Zeit
demselben die Spitze nicht bieten können ; aber , darf
man fragen , sind derartige unliebsame Erscheinungen
in der Geschäftswelt noch nie dagewesen und auf was
müssen sie schließlich zurückgeführt werden ? Wir sind
im Besitze unbedingter Gewerbefreiheit , Handelsfreiheit *)
und Freizügigkeit , womit der Havptgrundsatz der
schrankenlosen , allgemeinen Concurrenz in
der Geschäftswelt Platz gegriffen hat . Las geschah,
als die Verwirklichung dieses Hauptgrundsatzes im
Anzuge war ? Der „kleine Mann " , der sich bei seinem
seitherigen Geschäfte, Handwerk und Gewerbe eine

*) Die Handelsfreiheit hat erst durch die neueste Zollgesetz¬
gebung Schranken erhalten .

Selbstständigkeit bewahrt und ein angemessenes Aus¬
kommen gesichert hatte , erkannte alsbald in der eröff-
neten schrankenlosen Concurrenz den unvermeidlich
hereinbrechenden Ruin seiner Existenz. Die natürliche
Folge war , daß die Parlamente mit Bittgesuchen , die
tausende von Unterschriften trugen , angegangen wurden ,das drohende Nebel abzuwenden . Was hat 's geholfen ?
Man ging zur Tagesordnung über , die schrankenlose
Concurrenz hielt ihren Einzug , der Krieg Aller gegenAlle begann und für das Handwerk ging der goldene
Boden verloren , vieler anderen vernichteten Kleinge¬
schäfte nicht zu gedenken, die vor der Uebermacht dek
rollenden Kapitals die Segel streichen mußten . Man
könnte hier mit Namen diejenige Partei nennen , die
hauptsächlich an die schrankenlose Concurrenz als an
die einzige und beste Ordnerin des wirtschaftlichen
Lebens sich festklammerte ; allein es soll davon Um¬
gang genommen und statt dessen nur darauf hinge¬
wiesen werden , daß die „Kaiserliche Tabaksmanufaktur "
ebenfalls ein neugeborener Sprössling der proklamirten
schrankenlosen Concurrenz ist, der jetzt schleunigst vom
Leben zum Tod gebracht werden soll , weil er, wenn
man ihn heranwachsen lasse, in Folge seiner gewalti¬
gen Concurrenzfähigkeit manchem Geschäftsmanne mit
weniger kapitalistischer Betriebskraft das Lebenslicht
ausblasen werde . Es droht ein wirthschaftlicheS Prinzip ,
um eS kurz zu sagen, nicht wenige Industrielle am
Geldbeutel zu fassen, die demselben Prinzip ihre Huldi¬
gung darbrachten , so lange der Profit in hübschen
Summen in die eigene Tasche floß . Dies steht jetzt
in Gefahr , darum oer Ruf : Hilfe ! Hilfe !

Vom Odenwald , 14 . Aug. Einsender dieses
erlaubt sich , in Ihrem geschätzten Blatte auf einen
Gegenstand aufmerksam zu machen, der es meines
Erachtens werth ist , gelegentlich bei freien Conferenzen
der kathol . Geistlichkeit besprochen zu werden . — Be¬
kanntlich sind die Volksschullehrer verpflichtet , den
Religionsunterricht in den oberen Klassen theilweise
und in den unteren Klassen meist ganz — wenigstens
auf Landorten — zu ertheilen . Als Hauptaufgabe in
diesem Unterrichtsgegenstand fällt dem Lehrer die Be¬
handlung der biblischen Geschichte zu . Seit einigen
Jahren nun ist für unsere katholischen Schüler die
neubearbertete größere Geschichte von „ G . Mey " obli¬
gatorisch eingeführt . Die wenigsten kath . Lehrer un¬
seres Landes werden aber in den Eeminarien über
die Erklärung und inhaltliche Behandlung dieser Ge¬
schichte unterrichtet worden s - in , indem dieselbe noch
nicht vorhanden war . Zu einem ersprießlichen Unter -
riHt gehört aber vor Allem , daß sich der Lehrer ge¬
hörig darauf vorbereitet und in den Geist und das
Wesen des zu behandelnden Stoffes einarbeitet . Ohne
Hilfsmittel tst dieß nicht gut möglich, und daran fehlt
es gerade den katholischen Lehrern zur gründlichen
Behandlung dieses neuen Buches , hauptsächlich in den
obern Klassen. Mit dem mechanischen Auswendig¬
lernen ist die Sache doch gewiß nicht abgethan . Der
Lehrer hat bekanntlich nicht Theologie studirt und
deßhalb ist es schwer für ihn , nur manche Schlußsätze
(vergl . altes Testament ) , die in dem genannten Buche
Vorkommen, vollständig und genau zu erklären , was
doch jedenfalls sein soll, sonst würden dieselben nicht
dort stehen. Also gebe man uns auch entsprechende
Erläuterungen und Erklärungen zu diesem neuen Buche !
Jeder katholische Lehrer wird solche mit Freuden be¬
grüßen , und werden dieselben auch sogleich für jede
katholische Schule angeschafft werden . — Für den
protestantischen Religionsunterricht wurde vor zwei
Jahren ebenfalls eine neue biblische Geschichte verord¬
net und eingeführt , und alsbald erschienen die Erklä¬
rungen hiezu . Warum sollte dieß nicht auch für kath.
Schulen möglich sein ? — Mögen diese Zeilen genügen ,
den belegten Gegenstand bei der hochw. katholischen
Geistlichkeit und dem hochw. Kapitelsvikariat einer
eingehenden Erwägung zu unterziehen !

Ein kath . Lehrer .
-f- Aus dem Taubergrunde , 17 . August Es

wurden in der letzten Zeit in unserer Erzdiöcese ver¬
schiedene Priesterjubiläen festlich begangen , und sind
hierüber theilweise ausführliche Festberichte erschienen.
Der Schluß dieser Jubiläen wird am 24 . August , als
am Feste des hl . Apostels Bartholomäus , zu Groß¬
rinderfeld stattfinden . An diesem Tage nämlich wird ,
wie uns von zuverlässiger Seite mitgetheilt wurde ,
der Senior der badischen Geistlichkeit, der hochw. Herr
geistliche Rath und Dekan Karl Michael Alors Seltzam
von Großrinderfeld , umgeben von den Geistlichen
seines Dekanats und der Umgegend , sein sechSzigjähri-

geS Priesterjubiläum durch einen feierlichen Dank -

gotteSdienst und ein brüderliche - Mahl begehen .
Wir rufen dem greisen Jubelpriester zum Voraus
den herzlichen Glückwunsch entgegen : „ L.ä multo »
Lllvos ! "

X Bruchsal , 16 . August . Wie gefährlich für
gewisse Blätter es ist , in Judenartikeln zu machen,
davon liefert die „Kraichg . Ztg ." einen recht rührenden
Beweis . Die letzte Sonntagsnummer brachte folgenden
Artikel : „ Berlin , 10 . August . Im ganzen deutschen
Reiche circulirt gegenwärtig ultramontanen Blättern
zufolge eine an den Reichskanzler und Ministerpräsi¬
denten Fürsten Bismarck zu richtende Petition , welche dis



ernsten Gefahren schildert, die nicht allein den wirthschaft -
lichen Verhältnissen und dem Wohlstände des deutschen
Volkes , sondern auch seiner Cultur und Religion von
dem Ueberhandnehmen des Judenthums unv besten
steigendem Einflüsse drohen sollen, und , um diesen
Gefahren zu begegnen , die Reform und Ergänzung
jener Gesetzgebung als nothwendig bezeichnet, welche
die Ausbeutung und Verderbung des deutschen Volkes
durch die Juden und die von jüdischen Anschauungen
angesteckten Deutschen ermöglicht habe . Er wird daher
die Bitte ausgesprochen : „der Reichskanzler wolle zur
Verhinderung weiterer Zunchme des Volkselements
und jüdischen Einflusses den gesetzgebenden Körpern
des deutschen Reiches und Preußens baldmöglichst
Vorlagen machen, durch welche 1 ) die Masseneinwan¬
derung der Juden , besonders von Osten her , erschwert
wird ; 2) diejenigen Geschäftszweige , welche , wie
Banken -, Börsen - und ZeitungSwesen von den Juden
und den zu jüdischen Anschauungen verführten Indi¬
viduen zur Ausbeutung des deutschen Volkes benutzt
werden können, kontrolirt und möglichst hoch besteuert
werden ; 3) die amtlichen Berufskreise , deren Autorität
durch das Eindringen jüdischer Anschauungen gefährdet
wird , etwa mit dem Rechte der Wahl , ähnlich wie
es sich bei den OffiziercorpS schon längst bewährt hat ,
ausgerüstet und gesetzliche Garantien für die völlige
Ausschließung aller Juden von obrigkeitlichen Aemtern
und Befugnissen geboten werden . " Auf diesen Artikel
erhielt die Redaction der „Kraichg . Zeitung " etliche
jüdische Drohbriefe mit entsprechenden Vorstellungen
und Zurechtweisungen wegen angestellter „Judenhetze " .
Flugs zieht die Redaction den Kopf auS der Schlinge
und sucht die jüdische Ungnade von sich abzuwenden
durch folgenden in der gestrigen Sonntagsnummer
veröffentlichten :

„ Briefkasten der Redaction . An verschiedene genannte und

ungenannte Briefschreiber . — Der Correspondenzartikel in

gestriger Nummer d . B ., ä . <i . Berlin , 10 . August , betreffend
die ultramontanen Hetzereien gegen das Judenthum , hat eine
Aufnahme und Deutung gesunden , wie wir sie nicht für möglich
gehalten hätten . Es enthält derselbe einfach ein tagesgeschicht¬
liches Faktum in kurzem Referat , aber unter dem ausdrücklichen
Vermerk im Eingang , daß das geschilderte Manöver ultramon¬
tanen Ursprungs ist , daß die ultramontanen Blätter daraus
Kapital zu schlagen suchen . Bei der Stadt und Land bekannten
Tendenz und ganzen Haltung unseres Blattes sowie bei dem
Umstand , daß ja ein guter Theil des Artikels gegen uns selbst
gerichtet ist , glaubten wir jeder Erörterung überhoben zu sein .
Nichtsdestoweniger werden wir jetzt der ultramontanen Sym¬
pathien geziehen und der Förderung selbst der geplanten Juden¬
hetze beschuldigt . Wir sehen uns veranlaßt , vorläufig jeden
derartigen Vorwurf entschiedenst zurückzuweisen und der Hoff¬
nung Ausdruck zu geben , daß mit ruhigerem Blut eine klarere
Kritik platzgreifen und man allseitig den schweren Jrrthum
einsehen wird , zu dem man sich hat verleiten lasten . Die
Redaction ."

Auf solche Weise winselt also die „ Kraichg . Ztg . ",
zugleich „Amts -VerkündigungSblatt " , um die gefähr¬
dete Gunst Israels . Dies Verfahren ist weder schön ,
noch männlich , noch nobel . Die „Kraichg . Zeitung "
sollte doch wissen, daß die hauptsächlich in Preußen
hochgehende Bewegung gegen die Juden kein „ultra¬
montanes Manöver " ist. Wenn aber ultramontane
Blätter , die übrigens nicht genannt wurden , von den
Vorgängen der norddeutschen anti - semitischen Bewe¬
gung Notiz nehmen , so erlaubt ihnen das ihre selbst¬
ständige Stellung , vermöge welcher sie nicht in ihrer
Existenz von jüdischen Geldbeuteln abhängig sind, und
darum diesen auch keine Abbitte zu leisten brauchen .
Die „Kraichg . Ztg ." hat durch ihren „ RedactionS -
tasten " bei der hiesigen Judenschaft jedenfalls den
„schweren Jrrthum " hinsichtlich „ultramontaner Sym¬
pathien " gehoben und wird sich in Zukunft angelegensein lassen, gegen Israel recht brav sich zu zeigen und
zur Genugthuung die Ultramontanen — wie ge-
schehen — als Prügeljunge dem Publikum vorzu -
führen , um so von der alten Gewohnheit nicht abzu-
kommen. Es wird dabei nichts riskirt , es laufenkeine Drohbriefe ein, und der nationalliberale Fuselbleibt ächt und rein , so daß Niemand mehr in Ver¬
suchung geführt wird , an der Gesinnungstüchttgkeit
des „ AmtS - VerkündigungsblatteS " zu zweifeln .

Lokale- .
* Karlsruhe , 17 . August .

(Soldaten -Unfug .) Wir haben vor noch nrcht langer
Zeit von einem Soloaten -Scandale berichtet , den Soldaten des
ersten badischen Leibgrenadier -Regimenls in und vor einer
Wirthschast der Kronenstraße verübt . Auch am letzten Sonn¬
tage konnten es Soldaten des gleichen Regiments nicht über
sich bringen , den Tag ohne Verübung einer Heldenthat vorüber¬
gehen zu lasten . An einem Fenster der Parterrewohnung des
Hauses Nr . 2 der Schwanenstraße stand ein Epheustock , dazu
bestimmt , das Fenster zu zieren . Zweien des Weges daher
kommenden angerauchten Kriegern wollte diese Bestimmung des
EpheustockeS nicht recht einleuchten und sie nahmen ihn rasch
entschlossen mit . Der im Zimmer sich aufhaltende Besitzer K .
bemerkte sofort den Verlust und rief den sich entfernenden Sol¬
daten durch das Fenster nach , sie möchten den entwendeten
Blumenstock zurückbringen . Als Antwort wurde ihm zugc -
rufen : „ er solle das Maul halten , sonstwerdethmder

Schädel gespalte n . " Hierauf eilte Herr K. den Beiden
bis zum Spitalplatz nach . Als er sie dort eingeholt , bat er
in ruhigem Tone um Zurückgabe seines Eigenthums . Auf diese
Bitte hin stellte der eine der „Helden " den Epheustock aus das
Straßenpflaster , zog sein Schlachtschwert und meinte ,
Herr K. möge jetzt den Blumenstock wieder an sich nehmen ,
wenn er Courage dazu habe , er werde ihm , wenn er es ver ,
suche, schon eines über die Ohren hauen . Ange¬
sichts der drohenden Stellung des Kriegers , der seine Worte
mit einer entsprechenden Bewegung begleitete , zog es Herr K.
jedoch vor , anstatt , wie gewünscht , seinen Civilschädel dem Sol¬
daten zur Verfügung zu stellen , nochmals um Rückgabe zu
bitten . Da nahten noch drei weitere kampfeslustige Krieger
und fünf Mann hoch gingen jetzt die Helden , die bla nken
Schlachts chw erter vulgo Wurstmester in der tapfer »
Faust zum Angriff über . Herr K . zog es selbstverständlich
dieser Uebermacht gegenüber vor , den Rückzug anzutreten , ver¬
folgt von den fünf blutdürstigen Germanen . Nur durch das
ruhige und besonnene Benehmen des Herrn K. kam es nicht
zum Schädelspalten .

Wäre es angesichts solcher Vorkommnisse nicht gerathen ,
derartigen rauflustigen Burschen , die , wenn sie einmal ange¬
trunken , nicht mehr wissen , was sie dem Soldatenrocke schuldig
sind , statt eines Säbels die viel ungefährlichere Knopfbürste
zum Staatmachen beim Bummeln anzuhängen ? Man kann doch
vom Civilisten nicht verlangen , daß er seinen Hirnkasten durch
ständiges Tragen einer Stahlhaube gegen etwaige Säbelhiebe
schützen soll ! -

(Unfall .) Gestern Vormittag '/» 12 Uhr stürzte der Kutscher ,
welcher den Omnibus des Hotel „ Germania " führt , auf dem
Weg nach der Eisenbahn vom Bock und fiel so aus den Kops ,
daß er in bewußtlosem Zustande in das Spital verbracht wer¬
den mußte , wo er heute Nacht starb .

( Städtisches .) Aus der Stadtrathssitzung vom 12 . d. M. :
Am 6. September d. I . hat die Wahl der Kreiswahlmänner
stattzufinden . Es werden in Folge dessen die Wahlvorsteher ,
Beisitzer und Protokollführer für die 4 Wahlbezirke ernannt . —

Für den Schulhausbau , Waldstraße 83 , werden vergeben : Die
Lieferung von Eisenträgern an I . Marum hier und die Lie¬
ferung von gußeisernen Säulen , Avtrittröhren und Eisenbahn¬
schienen an Ettlinger und Wormser hier . — Der Pacht mit
dem derzeitigen Pächter des städtischen Rheinbades in Maxau
geht in diesem Jahre zu Ende . Es wird beschlossen , das Bad
zur Verpachtung auf die Dauer von 5 Jahren auszuschreiben . —

Im Monat Juli sind im Stadtgarten eingegangen : für 7410
Eintrittskarten zu je 20 Psg . 1482 M . und für 1484 Karten
zu je 10 Psg . 148 M . 40 Psg . ; für Abonnementskarten 218
Mark ; für Gvndelmiethe 458 M . '. für Thierverkaus 66 M .
59 Psg ., im Ganzen 2370 M . 99 Psg . — Vom Friedhofe sind
im gleichen Monat an Taxen eingegangen : Vorbehaltstaxen
für Begräbnisse auf Rabattenplätze 135 M . , für Begräbnisse
in der Reihe und zwar 6 Begräbnisse 1 . Klasse 720 M ., 3 Be¬
gräbnisse 2 . Kl . 270 M -, 24 Begräbnisse 3 . Klasse 780 M . und
51 Begräbnisse von Kindern 526 M -, ferner für das Setzen
von Grabsteinen 190 M . — In eben demselben Monat wurden
in das städtische Krankenhaus ausgenommen : 200 erwachsene
Personen und 12 Kinder ; entlassen wurden 197 erwachsene Per¬
sonen und 15 Kinder mit einem Verpflegungsauswand von
5158 M .

( Schulwesen .) Dem städtischen Rechenschaftsbericht für
1379 entnehmen wir folgende Angaben betreffend das städtische
Schulwesen . Die öffentlichen Kassen haben hier ganz bedeutende
Zuschüsse zu leisten und zwar (ohne Pfennige ) :

Staatskasse Gemeindekaffe Zusammen
Mk . Mk . Mk .

Realgymnasium 16792 24700 41492
Höhere Bürgerschule 7046 24200 31246
Höhere Mädchenschule 5000 6300 11300
Volksschulen 927 186800 127727
Gewerbeschule 857 7230 8087
Handelsschule — — —

30622 149230 219852
(Strafkammer .) Tagesordnung der Sitzung am Mittwoch,

den 18 . August , Vorm . 8 '
/- Uhr : A .- S . gegen Josef Spehner

von Grafenstadten wegen eines Vergehens gegen die Sittlichkeit .
A .- S . gegen Karl Kornmüller und Gen . von Rüppurr wegen
Diebstahls . A .- S . gegen Anton Eberle , Ehefrau , von München
wegen Betrugs und Unterschlagung . A .-S . gegen Georg Kästner
von Durmersheim wegen Diebstahls . A .-S . gegen Wilhelm
Bescher von Michelbach wegen Uebertretung des Forstgesetzes .
A .- S . gegen Gustav Löhlcin von Rußheim wegen Diebstahl «.

(Brodpreise .) Vom 15. bis einschließlich 31 . August kostet
90 Gramm Wecke (ein Paar ) 6 Pfennig . 1 Kilo Halbweiß ,
brod kostet 33 Pf . 1 ' /- Kilo Schwarzbrot » I . Sorte 44 Pf .
1 '

/» Kilo Schwarzbrot » II . Sorte 36 Pf .
(Fleischpreife .) Vom 15. August an kostet '/» Kilo Ochsen-

fleisch 68 Pfennige . Kilo Schmalfleisch 56 Pf . ' /, Kalb -
fleisch 52 Pf . Schweinefleisch 68 Pf . Kilo Hammel¬
fleisch 70 Pf .

« leine badische Chronik .* Karlsruhe » 16 . Aug . Zur persönlichen Theilnahme an
der Kreisversammlung des Kreises Karlsruhe sind als größte
Grundbesitzer des Kreises berechtigt : Se . Grobh . Hoh . Prinz
Karl von Baden , Graf Wilhelm Douglas in Karlsruhe , Frei¬
herr v - St . Andrö in Königsbach , Freiherr v . Schilling in
Hohenwettersbach , Herr Reichsgerichtsrath Wieland in Leipzig ,
Herr Jakob Walz in Gondelsheim , Herr W . Paravicini in !
Breiten , Herr Karl Mößner , Müller in Gondelsheim . i

-t-̂ Mannheim , 16 . August . Gestern Abend beging der j
hiesige katholische Gesellenverein eine Feier , die den zahlreich ^

versammelten Mitgliedern einestheils schmerzlich war , andern -
theils aber auch Anlaß gab , in sinniger Weise ihrem lang -
jährigen Präses Hrn . Nörbsr die aufrichtige und dankbare Ver¬
ehrung für die vortreffliche Führung des Vereines kundzugeben »
Derselbe seit mehreren Jahren hier Kaplan , wird nämlich im
Laufe dieser Woche die Verwaltung der Pfarrei Seckach , die
ihm übertragen worden , antreten . Verschiedene Reden , Lieder ,
Vorträge , Geschenke kamen von Herzen , bewegten Aller Herzen
und erzeugten eine feierliche Stimmung , besonders ergriffen die
einfachen , wahren , tiefgefühlten Worte des scheidenden Präses
seine seitherigen Vereinsgenossen , und gestalteten den Abend
zu einem Bruderfeste . Wir können den von dem Senior der
hiesigen Geistlichkeit gesprochenen Worten nur beipflichten , daß
der katholische Gesellenverein eine edle wahrhaft patriotische
Schöpfung eines edlen deutschen Mannes ist, daß dessen Leitung
Mühe , Opfer , Geduld , Bruderliebe und weise Umsicht erfordert ,
daß der seitherige Präses mit bestem Erfolg in diesem Sinne
sein Amt geführt , und daß ihm dafür ein unvergeßliches Denk¬
mal liebender Verehrung in den Herzen aller Vereinsgenoffen
gebührt . — Am 15 . d. wurde die höchste Tageseinnahme
in der Pfalzgau -Ausstellung erzielt . Das 6. pfälzische Sänger¬
fest sowie die 3 . oberrheinische Regatta , welch ' beide Feste heute
— vom herrlichsten Wetter begünstigt — stattfanden , hatten
dazu beigetragen , eine ungeheure Menschenmenge anzu - >
ziehen , welche Alle die mancherlei Neuheiten der Ausstellung
— man kann dies Wort wirklich im vollsten Smn des Wortes
anwenden — bewunderten . Gegen 11 Uhr war der Andrang
zur Ausstellung ein so enormer , daß die an der Kaffe sitzenden
Beamten kaum mehr ihre Arbeiten bewältigen konnten ; so
ging es durchschnittlich den ganzen Tag bis Abends . Wie ich
gehört habe , soll gegen 3 Uhr schon eine Einnahme an Tages -
billeten von ca . 6000 Mark erzielt worden sein . —
Bei der heutigen 3 . oberrheinischen Regatta im neuen Rhein¬
hafen kamen 5 Preise den hiesigen Rudervereinen zu , die zwei
übrigen nach Koblenz und Köln .

O Heidelberg , 15 . August. In dem Pferdestall eines
hiesigen Kutschers ist die Rotzkrankheit ausgebrochen .

ID Bruchsal , 16 . Aug . Der Stadtverordnete L .wp . Hirsch ,
Israelit von hier , wurde , wie sie bereits meldeten , verhaftet .
Anklage : Wechselfälschung . Der Mann ist zu bedauern , schon
um seiner „ Reichssreundlichkeit " willen , die er bei den Wahlen
ganz besonders an den Tag legte .

-s- Don der Seckach , 16 . Au, . Auch in unserer Gegend
ist der Stand der Feldfrüchte ein sehr guter . Leider aber find
wir mit der Ernte großentheils noch nicht fertig und hat das
anhaltende Regenwetter schon bedeutend geschadet , indem die
Früchte auf den Halmen und auf dem Boden zum Theil aus¬
gewachsen sind . Obst gibt es nur stellenweise . Manche Bäume ,
besonders Apfelbäume , hängen schwer voll ; daneben stehen an¬
dere vollständig leer . Viele sind dürr geworden oder sterben
jetzt wohl ab .

X Osfeuburg , 14 . Au ». Nr . 178 Ihres geschätzten Blattes
enthält einen Artikel über das hiesige Musikfest , der insbeson "
dere im Interesse der preisgekrönten Musik - Kapellen einer
Berichtigung bedarf . Von den anwesenden 17 Musikkapellen
haben 13 an der Preisbewerbung theilgenommen . Preise haben
errungen : 1 . Preis (silberner Pokal ) Kapelle früherer Militär -
Musiker für Anthologie aus „ Tannhäuser " . 2 . Preis (silberner
Pokal ) Stadtkapelle Villingen für Phantasie aus „ Nebucadnezar " .
3 . Preis (silberner Pokal ) Stadtkapelle Lahr für Ouvertüre ,
„ das Glöcklein des Eremiten " . 4 . Preis (silberner Pokal ) Stadt¬
kapelle Wolfach für Scene und Ballade aus „ Rodolfo " . 5 . Preis
(Lorbeerkranz ) Stadtkapclle Zell a . H . für Ouvertüre „ die weiße
Dame " . 6. Preis (Lorbeerkranz ) Musikverein Oberachern für
„ das Erwachen des Löwen " . 7. Preis (Lorbeerkranz ) Knaben -
mustk Freiburg für Arie aus der „ Nachtwandlerin " . 8 . Preis
(Lorbeerkranz ) Kapelle des Sängerbundes Dorf Kehl für Diver -
tissement aus „Troubadour " . Ferner betheiligte sich nicht preis¬
bewerbend die Stadtkapelle Offenburg mit Introduktion aus
„ Rienzi " von R . Wagner . Nach dem Urtheile der Preisrichter
wäre derselben der zweite Preis zuerkannt worden . Das Banket
fand unter Mitwirkung der Kapellen Karlsruhe , Villingen , Tri -
berg , Herbolzheim , Kappel a . Rh ., Freiburg , Oberachern und
Offenburg in der Brauerei Köhler , dem größten Lokale ,
statt , das sich jedoch leider als zu klein erwies . Bis zum frühen
Morgen verblieb man in ungetrübter Fröhlichkeit , und nur
allgemeine Zufriedenheit gaben die Zurückgebliebenen kund . Die
Stadtkapelle Zell a . H . allein machte eine Ausnahme , indem
dieselbe den ihr zuerkannten 5 . Preis mit einem originelle «
Schreiben dem Festausschuß zur Verfügung stellte . — Der Kapelle
Karlsruhe hiermit nochmals Dank für ihre vollendeten Lei -
stungen .

— Dom See , 14 . Aug . Herrn Pfarrer Schleyer zu Litzel -
stetten wurde heute durch S . K. H . den Großherzog die hohe
Ehre und Auszeichnung zu Theil , zur großherzoglichen Hoftasel
auf der Mainau eingeladen zu werden .

Redacteur : R . Morat .

Türkische 400 Fr .-Loose vom Jahre 1870 . Ziehung
am 2 . August 1880 . Auszahlung am 1. Februar 1881 .

Hauptprcise :
Nr . 1268286 600 . 000 Fr .
Nr . 1282332 61 »,OVO Fr .
Nr . 189224 271382 je 20,000 Fr .
Nr . 108862 432594 923081 1574267 1655402 1818162 je6000 Fr .
Nr . 75875 283052 541081 559372 838787 1227336 1476618

1529731 1655404 1674412 1831584 1866267 je 3000 Fr .
Nr . 13552 160647 283053 283055 358058 432595 476761

559375 560101 879098 1005471 1014825 1163639 1163640
1363016 1378201 1378202 1378203 1428155 1439483 1476616
1507625 1550665 1578955 1831583 1832917 1832919 194683 »
je 1000 Fr .
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8 l 7 »IK « >»
40 . ISnach Vorschrift der Vereinsklinik empfiehlt zu billigsten Preisen

Rudolf Meesi , Kaiserstraße 82 , beim Marktplatz.
Reparaturen prompt und billig .

ClilkisiLk und Heiligen-Statuen
in sehr großer Auswahl , zu äußerst billigen Preisen

Herrenstraße 3V ,
gegenüber der kathol. Kirche.

Mähmaschinen ,
nur das Beste in Singer , zu Hand - und Fußbetrieb , towie alle
anderen guten Systeme . Billigste Preise. Günstige Zahlungs¬
bedingungen . Bei Baarzahlung hoher Rabatt . Mehrjährige reelle
Garantie . Reparaturen werden rasch und billigst besorgt. Nadeln,
Faden, Seide, Oele, Maschinentheile rc. Schablonen zum Wäsche-
- eichnen und für Geschäftsleute .

-A.. Mappss ,
Kaiserstraße 132 , Karlsruhe .

Niederlagen in Rastatt bei Friedrich Philipp , Mechaniker,
Augustenvorstadt 58 ; in Baden bei Wilh . Bickel . —

Brennholzpreise
von

Gebrüder Gchrlem in MnMilinnsau n. Rh.
Buchen, gesägt und gespalten . . . pro 50 Kilo 1 M.
Forlen, „ „ „ . . . ,, „ ,, 1 M.
Anfeuerholz , zerkleinerte Lattenabfälle „ „ „ 1 M.
Buchen Scheitholz, I»- , dürr pro Raummeter 10 M.
Forlen „ „ „ „ „ 8 M-
Gichen „ „ ^ M.
Eichene Klötze , „ „ „ 6 M.
Abfallholz , gemischt pro Wagen 16 M.
Anfeuerspäne „ „ io M.

Das Sägen des Scheitholzes wird mit 80 Pf ., das Spalten mit 30 Pf . pro Raum-
Meter berechnet.

Im V-rlagr der Aktiengesellschaft „Badenia " in Karlsruhe erschien :

Anleitung zum innerlich : Gebet oder
zur Betrachtung.

6 Seiten. Preis bei portofreier Zusendung per 100 Stück 2 Mark.Der alte Kapuzinerpater Cochem , der ein Geistesmann gewesen ist , wie
Wenige, und der seit 200 Zähren durch seine Schriften unberechenbaren Segenausgestreut hat , schreibt : „Viele Menschen werden betrogen die große Müheanwenden, aber Nichts ausrichten, weil sie allein mündlich beten und aufihr Gebet keine Acht geben . Es ist gewiß sehr zu beklagen , daß Viele nurmündlich beten und aus den Büchern lesen , von dem Gebet des Herzens aber
schier Nichts wissen , wenn gleich dies viel besser ist als das mündliche Die
kirchlichen Tagzeiten , Ablaßgebete und die als Buße auferlegtcn Gebete muß man
mündlich beten , aber außerdem ist das innerliche Gebet besser als das mündlicheohne Betrachtung kann man auch nicht zu wahrer Andacht gelangen, verrietet
seine geistlichen Uebungen gar trocken" .

^ » u , rrrqrer
In vorstehender Anleitung wird das innerliche Gebet oder die Betrachtungim Geiste des k . Cochem und des im geistlichen Leben hochangesehenenk . Rodriguez (vgl . Uebung d . Vollk. I . Abs . 5 . Cap . 15) so leicht und mund¬

gerecht gemacht , daß auch im religiösen Leben wenig Erfahrene mit Freudeninnerlich beten und betrach ten lernen. Dreijährige Erfahrung bestätigt das Gesagte.

Pfarrzehntscheuer j ConkSNtM.zu Ettlingenweier wird am
26 . d. M . , Vormittags 10 Uhr,

öffentlich auf den Abbruch versteigert.
Ettlingenweier , den 16. Aug . 1880 .

Die Stiftungs - Commission.
Vogt , Pfarrer . 21

Lempp , Bürgermeister.

70 Pf . >
50 Pf .
IS Pf . j

franko Karlsruhe
beiAbnahme einer Fuhre.

- Pf . ; Fuhrlohn :
- Pf . für Hartholz M . 1 .20,- Pf . „ Weichholz, , 1 .—
- Pf . ! pro Raummeter.
- Pf - ) pro Wagen
- Pf - ) M . 3.50 Fuhrlohn.

Geschäfts - Empfehlung .
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager in Spiegeln , Photographie -

Rahmen in Gold , Holz , geschnitzt und schwarz poürt , sowie das Aufziehen
und Einrahmen von Bildern in Gold - und Politur - Leisten . Alte Rahmen
werden ausgebessert und zu billigen Preisen neu vergoldet. Besonders em¬
pfehle mich für Kirchenarbeiten, womit ich mich schon längere Jahre beschäftigt
habe ; ebenso im Kleinverkauf von Heiligen-Bildern . Ferner im Neuvergolden
von Stühlen, Kronleuchtern und Lustres nach Pariser System. Für gute und
dauerhafte Vergoldung, sowie für jede Arbeit wird garantirt. —

Achtungsvoll
Iltmiuvl , Vergolder

6 , Langestraße 6 ,

Soeben erschienen:

Des Fe-es Weihe!
Eine Sammlung von Gele -

genheitsrede« , Ansprache«
und Toaste « für alle häuslichen ,
bürgerlichen , politischen, beruflichen
und gesellschaftlichen Verhältnisse
des Lebens .
Herausgegebe» von A. Kleese .

167 Seiten . Preis M . 1 .50.
Der Zweck diesesBuchcs ist , allen

denen eine Handhabe zu bieten,
welche gelegentlich öffenlich das
Wort zu ergreifen haben , denen
es aber daran mangelt, ihren Ge -
oanken Ausdruck zu verleihen . Von
den bis jetzt erschienenenSammlun-
gen zeichnet sich das Buch durch
seine Gediegenheit undVollständig¬
keit vortheilhaft aus ; es kleidet
Gedanken in Worte, dre einen sitt¬
lich höheren Flug nehmen , das
Gute , Edle und Schöne fördern
und dem Geiste und dem Herzen
mit Hinblick auf Haus , Stille ,
Bürgersinn und Vaterland Nah¬
rung geben.

Vorräthig in allen Buchhand¬
lungen (uns in der Exped. d . Bl .)
gegen Einsendung von M . 1 .60
in Briefmarken erfolgt franco Zu¬
sendung von der Verlagsbuchhand¬
lung

Kmik Schelkmann,
M . Gladbach (Rheinpreußen) .

» «8 I ^«8t «8 HVetkv .

Mittwoch , den 18. d . M., Abends 8 Uhr,
^Versammlung im Vereinslokal.

Gesucht
i wird für ein hohes adeliges Haus erne Jungfer
! kathol. Religion , im Alter von 25 — 30 Jahren ,
! einfach und anständig , im Kleidermachen, Fri -
! siren und im Hauswesen erfahren und im Be-

siuter Zeugnisse. — Ebenso finden perfekte
Köchinnen für Hotels und Herrschaften guteStellen durch RlIUI«r ' 8 Placirungs -Bu-
reau in Karlsruh e.

'
2.1

KtllNk 'Ilklpll jeder Größe , zu 4 ' /- «/-
stVUPITUTITU auszuleihen . Näheres bei
Urban 8cbm !tt 's GejchäftLbureau (Schützenslr. 46)

! _ Karlsruhe._
Perlsions Anerbieten .
Zwei junge Leute, welche die hiesigen Lehr-

Anstalten besuchen sollen, finden gute Pensionbei Frau Wittwe 2.1
_ Honegger, wohnhaft Schloßplatz 6 .

Harmonische
Mar-Glocken

(etwas wirklich Schönes),
drei - bis vierstimmig, t» harmo¬
nische« Accorden gestimmt , mit
brillantem Kla«g und eleganter
Einfassnng, dasPaar mit 8 Glocken
3V M., mit 6 Glocken 24 M. liefert
nmgehend die
kvliengebkIkeliLfl „Saäenia"

in Lnrlsrul »«.

Olivls ckv Vntslne , Kellner, Diener,
Kutscher und Hausburschen sowie Er¬
zieherinnen, Bonnen , Haushälterinnen ,
Laden -, Buffet - und Zimmermädchen em¬
pfiehlt bestens

MÄrr «»',
Placeur in Karlsruhe . 2 .1

l StandesvuSs - Auszüge .' Todesfälle :
14. Aug . Pauline Jacobi , Privatiere , ledig ,alt 59 Jahre .
14 . „ Karoline , alt 6 Monate 1 Tag,Vater Milchhändler Wildermuch .
14. „ Heinrich , alt 1 Monat 3 Tage,Vater Taglöhner Preiscndanz.
15. „ Bertha, alt 20 Tage, Vater Kauf¬

mann Merk.
15 . „ Hugo , alt 3 Monate . Vater Tele-

qraphen-Controleur Stern .
15. „ August Hilpert , Schreiner, ledig ,alt 24 Jahre .
15 . „ Frieda, alt 1 Monat 6 Tage, Vater

Schlosser Engel .
15. „ Christiane Loog , alt 71 Jahre ,Wittwe des Amtsarztes Loog.

Kurs der Staatspapiere . Frankfurt , den 16. August 1880.

Staatspapiere
Deutschland 4 Pz. Reichsanleihe M.
Preußen 4 '

/, „ Consol . Oblig. Thlr.
Baden 4' /» „ Obligationen

4 „ „ M
. „ 3 '

/. „ Obllg. von 1842
Bayern 4 „ Oblig. fl .

„ 4 „ „ M.
„ 3 ' /- ,, „ fl . !

Württemberg4 ' /, Pz . Obligationen fl .
„ 4 ' /. „ „ 1877/79 !
„ 4 „ ., 1875/79

Nassau 4 „ „
Gr . Hessen 4 „ „
Oesterreich 4 „ Goldrcnte

„ b " Silben «, » ., Zs . 4 ' /«
„ 5 „ Papierren .,Zs . 4 ' /.

Ungarn 6 „ Goldrente fl.
Luxemburg 4 „ Obl. i. Frs . zu80Pf.
Rußland 5 „ „ von 1870
Schweden 4 '/» „ „ in Thaler
Schweiz 4 '/» Pz. Berner Staatsoblig .
N.-Amerika 6 „ Bonds r . 1/1 1881

„ 5 „ » r . 1881v .1871
Belgien 4 Pz . Obligationen Frs .
Frankreich 5 „ Rente vollbz. Frs .

Artien und Prioritäten .
D rutsche Reichsbank - Antheilscheine

100 °/-
105 °/-
100 '/.
100 °/»

97 ' /-
100 '/.
100 °/-
97 '

/-
102 '/.
105 '/-
101 '

/.

100
76
63 °/°

94 °/°
100
91

100 °
/-

101 -/.
101 -/°
101 '/-
106 '/.

149

Badycye Bant M.
Deutsche Vereinsbank 350 fl.
Darmstädter Bank 250 fl.
Österreichische Ungar. Bank

„ Credit ö. W.
Würtembergische Vereinsbank
Mitteldeutsche Kreditbank
Rheinische Kreditbank 200 Thlr.
Basler Bankverein 500 Fr .
Stuttgarter Bank in Liquid
D. Reichs-Cont . Thlr.
Berliner Centralbank
Deutsche Effekten- und Wechselbank
Frankfurter Hypothekenbank
4 '

/, Pz . pfälzische Ludwigsbahn M.
psälzrsche Maxbahn 500 fl.
hessische Ludwigsbahn v. 1876
pfälzische Nordbahn RI.
öfter. Franz .-Staatsbahn ö. W.

„ öfter . Süd -Lomb. ö . W.
Österreichische Nordwestbahn -Anleihe
5 Pz. Elisabeth -Eisenbahn zu 200 fl.
5 „ Rudolfs - Eisenbahn
5 „ Böhmrsche Westbahn -Anleihe 200 fl.
5 „ Franz-Josef-Eisenbahn 200 fl .
Gal . Karl-Ludwig -Eisenbahn 200 fl.
5 Pz . Mähr . Grenzbahn -Prioritäten i. S .
5 „ Böhm. Westb. -Prior . i. S . v . 1873
5 „ Elisabethbahn-Prior , i. S . 1. Em .
5 „ „ i. S . II . Em .

„

106 °/-
107 ' /-
148 °/-
716
237 °

/.
1S5 ' /.
98 '/-

108 -/.
142 '/.
88

140

133 '
/-

108 '
/.

102 '
/.

107 '/-
105 '/-
102 '/.
241 ' /.

69 °/.
149 -

,
-.

166
141 ' /-
201
146 -,.
236 °/.

64 -/.
103 °/.
85 '

/°
85-/°

5 Pz. Donau-Drau
5 , Franz -Josef-Prioritäten von 1873
5 „ Kronpr. Rudolf - Prior , von 67 .68
5 „ „ ,, „ ,, 1869
5 „ Oesterr . Nordwestbahn -Prior , i. S .
5 „ „ „ I -it. 6 .
5 „ Voralberger 200 fl.
5 „ Ungarische Ostbahn -Prior , i. S .
5 „ „ Nordostbahn -Prior .
5 „ Unqarisch -Galizische
5 „ Oesterr . Süd-Lomb .-Prior . ö. W.
3 „ Oesterr . Süd -Lomb .-Prior . 1871
5 „ Oesterr .-Franz .-Staatsbahn v . 1874
3 „ Oesterr .-Franz .-Staatsb . l .—8 . Em .
3 „ Livorneser Prior . I .it . 0 , v und V2
4 '

/, Rhein. Hypothekenbank-Pfandbriefe
4 Pz . „ ^
6 Pz. Central-Pacific
6 „ Südl . Pacific-Miffouri 1868

Anlehensloose u. Prämienanl .
Köln-Mindener 100 - Thaler - Loose
Bayerische 4 Pz. Prämien -Anleihe
Badische 4 „ dto.

„ 35 -fl.-Loose
Braunschweiger 20-Thaler-Ls- )e
Oesterr . 4 Pz. 250-fl .-Loose von 1854

.. b „ 500-fl .-Loose von 1860
lOO-fl .-Loose von 1864"
Cred . i00 -fl .-Loose von 1858

71 °/-
86 '/-
83 '

/-
81 °/.
87 °/»
86 '/-
81 ' -
72 ' /°
88 °

/.
74 °/.
95 °/-
53 '/.

104
76 '

/.
53 '/-

102
97 °/°

111 °/.
102 °/.

132 '/-
136
134
177,5
99,—
114 '/-
123 ' /.
313 ,
334,4

215 ,
92 '/,

127 °/.
51, -

50,40
282 .5

Ungarische Staatsloose 100 fl.
St . -Raab -Grazer 100 -Thaler-Loose
3Pz. Oldenburger 40-Thaler-Loose
Schwedische 10-Thaler -Loose
Meininger 7-fl .-Loose
Finnländische 10-Thaler-Loose
Kurhessische 40-Thaler-Loose

Wechsel . Kurs .
Kurze Sicht . 3 ^ Reichsm .

Amsterdam 100 fl.
Antwerpen 100 Fr . «0,80
Brüsiel 100 Fr . ^ 80,80
London 10 Pfund St . 3 Pz. 20,48
Paris 100 Frs . 3 Pz. 80,80
Schweizer Plätze 80,92
Wien 100 fl . ö. W. 4 '/, Pz . 173,05

Gold und Silber .
Dukaten
20-Frankenstücke
Englische Sovereigens
Russische Imperiales
Dollars in Gold

S. 58 — 63
18 . 19 — 23
20 . 38 — 42
16. 74 -

4. 18 — 21

Reichsbanl -Disconto 4 -/, .
Frankfurter Bankdiseonto 4 -/, .

Druck uns Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia" in Karlsruhe : Heinrich Vogel , Direktor .
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